
Laibacher Z e i t u n g ^
^ KO3 Donnerstag am 2. September R'MM^

Steyermark.

S c h l u ß deS der „Gratzer Zeitung« vom 66. Aug.

entlehnten Berichtes über die Reise S r . Maiestät des

Kaisers, zur Besichtigung der StaalS-Eisendahn. Arvel-

ten in der Strecke von Ci l l i bis Tüf fe rn :

Um die Mittagsstunde erfolgte der Aufbruch aus der

Kreisstadt C i l l i , beten Armenvereine und Bülgersp'tal die

Majestäten eben so großmüthige Spenden «ls im Jahre

< 8 ^ zurückgelassen hatten. D,e Rückfahrt auf der Eisendahn

ging abermals schnell und glücklich vor sich; freudig ader

un» im hohen Grabe überraschend war der Empfang in

Marburg . Die Sonnragsfeicr, weit mehr noch die Kunde,

daß das hohe Kaisttpaar bis zum nächsten Morgen hier ver«

weilen werde, hatte die Zahl der Bevölkerung im buch-

stäblichsten Sinne verdoppelt, eine fast unabsehbare Men-

ge begrüßte die höchsten Reisenden am Bahnhöfe mit kräf-

tigern V i v a t . R u f c . Dicht gedrängt durchzog sie alle Gas«

sen, vor dem Kreisarmsgebäudc sich sammelnd, wo eine

Compagnie des Regimentes Gra f Kin-'ky mir Musik auf»

gestellt wa r , und Ih re Majestäten den Aufenthalt nahmen.

Nach eer M i t tags ta fe l , als die Sonnenglut des T a .

ges elwaS gemildert war , wurde dieFah' t nach dem Land«

sige Sr< kaiserl. Hoheit deS durchlauchtigsten Erzherzogs

J o h a n n , d lm großen, herrlich gelegenen Weingarten in

Pickern, unternommen.

Wo der reich bewaldete Bachern seine Ausläufe ge-

gen das Draulhal beradstockt, nimmt er die Halden eines

weit vorspringenden Hügels e in; schon der Weg dahin

über Lembach läßt in den netien, geräumigen Wohnhäu»

fern der Landleute, in großen Meiereien und blanken

Vil len der Bewohner Marbu rgs , auf beträchtlichen Wohl«

stand der Gegend schließen und in den vielfachen Grup»

pen hoher, mit F'üchten bedeckter Kastanienbäume eine

dem Süden sich nähernde V.geiat ion und den Reichthum

des Bodens erkenniN.

Höher hinauf, wo die Weinpflanzungen des durch,

lauchtigsten Er^he^zogS bis zr:r Straße heranreichen, beur-

künden die schnurgeraden, reinlichen Reiben der edelsten

Rebensorten, daß der Gründer und Förderer so vieler

lanbwllthschaflücher Vereine in der Sorgfal t für Stcyer«

marks edelste Grunderzeugniss, , unter welchen der Wein

von Pickern einen ausgezeichneten Rang behauptet, rmt

^raclischem Beispiele vorleucht?: zur snderen Seite des

Weges wird dei' Se^en des Jahres in den schwer bela«

steten < durchgängig gestützten Obstbaumen kund.

Die Gebäude sind, wie der S i n n des Erbauers,

d,m Prunke f remd, aber gediegen, rein auf den Zwcck,

auf das Nützliche abzielend,- schlicht, doch jedem Erforder-

nisse zusagend ist das Wohnhaus, geräumig und trefflich

ausgestattet die dem Wirthschaflsbetriebe bestimmten Lo-

callläten. M i t Verwunderung erblickt man auf der ganz

isolirten Höhe einen lebendigen reich strömenden Brunnen,

sie steigert sich noch, wenn man auf der höchsten Kupp«

eines ziemlich umfangreiclen FischweiherS aewahr wird, dir

den Abhang hinab ein klares kräftiges Bachlein entsen-

det; das Nä'ihfe! w ! d durch eine von der Höhe des Bae

chern aus ansehnlicher Entfernung geführte Wasserleitung

gelös't.

Jeder Zweig der den Ortsverhältniffen zusagenden

Cultur ist hier repräsentirt, neben dem ausgedehnten Re-

benbaue finden sich veredelte Obstsorten aller A r t , »ine

Baumschule und ein überaus zierliches Blumengärlchen;

was aber der Besitzung einen nicht minder hohen Wer lh

verleibt, ist die unbeschreiblich schöne, die Ebenen des fer»

nen Ungarns, die Hügel von P e l t a u , die S l a d l M a r -

burg , den Lauf der Dräu und ein Meer von Berggipfeln

im Westen beherrschende Aussicht.

Originell war die I d e e : einen riesenhaften Reichs-

adler aus Tannenzweigen, mit Flügeln und K lsuen, auf

zwei, m>l Gerathen des Acker- und Weinbaues behängen«

Pfeiler derselben Dimension sich stützend, das Portal beS

Gehöftes bilden zu lassen; hier standen Winzerleute m i t

den blumenbeklänzten Werkzeugen ihres Berufes , und eine

Schaar Landmädchen bot vor dem Wohnbau^e ein Körb-

chen, die Erzeugnisse der Gegend, dem Kaiserpaare dar.

Hohes Interesse gewährte es Ihren Mai'sta'ten bei

der Besichtigung sämmtlicher Anlagen und Gebäude, die

Behandlung der Nebe und das Verfahren des KeltcrnS

sich von dem fachkundigen Oheim erörtern zu lassen, und

cs war für S i e «in Moment del' tiefsten Rübrung , als

Ihnen der von dem höchstseligen Kaiser F r a n z gepflanzte

Weinsiock gewiesen wurde, welcher bereits gereifie Trau-

ben trug.

Als tie allerhöchsten Gäste im Wohnhause Erfr i»

schungen eingenommen und die Rückfahrt nach Matburg

angetreten M i l de , hatte sich das Ahenddunkel bereits l ief

herabgesenkt; drei auf weil sichtbaren Puncten angelegte

Poller 5 Batter ien, die »ine auf der Realität des durch«

lauchtiglien Erzherzogs, die beiden anderen auf der Höhe

über Pickerndorf und dem winbischen Calvarienberge. wel-

che ble Ankommenden begrüßt, donnerten ihre Salven

zum Abschiede; ringS auf den Bergen wurden zahllose
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Frshfeuer wach, jene auf meilensernen Gipfeln wie Ster«

n< blinkend, die näheren das Dunkel der Waldungen

weithin mit rocher G>uch übergießend. Als Flammenpyra«

mide stt'ahlce im Westen die CapeUe d.s Hügels , wo einst

die alte Bu^g Marburg stand, und ein feuriger Dunst '

kreis schwebte üder der dem Vlicke nach verdeckten Stadt .

Was dort vorgehe, konnte keil, GeheimiUß bleiben,

deun schon die Dörfer der Umgebung H.Uten lhce Hütten-

fenster mit Laub bekränzt und be leucht , die Höhe von

der Magdal lna « Vorstadt his zur Brücke herab, und diese

selbst begränzte eine doppelte Reihe von Fackelträgern

uub herrlich w « es zu sehcn, wie unten der breice St ro«!

die Flammen > Allee abspiegelte. Gsg.nüb?r prangte bei

Thurm der Stadtpfarre von der Vallustrade des Wachters

hinauf bis zum Gitbel im reichsten Br i l la^ t feuer ; alle

Straßen und Plätze waren glänzend beleuchtet. Trans«

parente, Inschri f ten, Namenszüge des Herrscherpaalcs,

Segenswünsche beschäftigten den Blick,- die Stockwerke

des Gymnasiums bildeten m>r ihrer Fenst»rreihe den Nad l -

sprllch- ^ l ^ l l t a l u I l - l " ; imposant ausgestattet w^ren das

Rathhaus, die Jesu tenkiiche, das Erziehungsknaoen - I n -

stitut bts Regimentes Graf K ins 'y i die Besitzer der Pci^

«atgebaude wetceiferten, die Festlichkeit zu erhöhen; eine

unabsehbare Menschenmenge durchwegs m t ununlerbro:

chenem Oiuairufe Ma ik t und Güssen; daß a?cr der Raum

für dee Fahrt Ih re r Majestäten vollkommen frei blieb,

h.itce sein,n wohldecechnelen Zw?ck, denn als der Wagen,

zua rasch o^wär i s ei l te, erglühten rechts und links an

vielen Stellen Vulk.ine bengalischen Feuers, und schössen

ihre grünen, blauen und purpurnen FlamM'Nblitze,' sich

burchkieuzen?, hoch e,npor, dliß das Auge fast geblendet

war von der Mischung der Farbeiitöne, von dem w^hr«

haft prachtvollen Anblicke.

Dieses Schauspiel, trefflich vorbereitet und ausge--

führ t , war von ungeheurer, fast damischer Wirkung.

Marburg m ö > sich freuen, einen im Oeblece der Ers in '

düngen für Festmomenie hlsher nicht gekannten Höhepunct

«lieichl zu kabm.

Die Feier des Tages, der die L,ebe und Verehrung

der Bewohner der Kreisstadt für das echabene Herrscher,

paar auf so glänzende Welse bemkundece und an dem sich

ein so freudig bewegtes Volksieden entwickelt hatte, schloß

mit einer Serenade der Musik-Bande des Regimentes

Graf K insky , und ein.c sehr gelungenen Production des

Männer -Gesang - Vereines, unter Leitung ihres thätigen

Dnecl0l's M a r t i n i .

Aus G r a t z vom 26. August iL4? berichtet dje

dortige Zeitung vom 23. August: Nachdem Ihce Maje-

jesUtm über den Empfang in der Scadc Marburg und

die loyale Gch'unung ldrer Bewchnfr die vollste Befriedi-

gu'ig g / ä ' u w t , auch die do-tigen Local. WohtthätigkeilZ.'

Anstalten großmüthig bedacht hal len, geruhen Allerhöchst'

dieselben und Seine kaiserl. Hoheit der durchlauchtigste

Erzherzog J o h a n n am 22. August Morgens die Reise

auf der Staalsbahn bis Spielfeld fortzusetzen, woselbst

zur Fahrt nach Gleichenb«rg ein Wagenzug in Bereit.'

schafl stand.

Eine unglaubliche Menschenmenge, darunter sehr

vltle Bewohner der Hauplstadc Gratz, hatte sich hier ein-

gefunten, und während der g?leiMen Abfahrten spielle auf

dem Hügel, gegenüber dem höchst zieilich decorirten Bahn-

höfe. ein Mus ik . Lhor stey^imäckische National« Weisen

und Fcstmälsche.

Beide Ufcrjoche der Spielfelder Brücke schmückten

Tl 'umphoogen, von welchen jener am linken Mu iu f t «

w ' g m geschmackvoller Ausführung in gothischem Sty le be-

sonders hervorgehoben zu werden verdient, und wirklich

wurde die Neife durch alle Ortschaften bis Gieichenberg

zum Triumphzuge für das erhabene Herrscherpaar ; der

Markt Mureck hatte die ihn in seiner ganzen Länge durch»

ziehende Straße zum üaubgange umgewandett, den d«

und dort mit B lumen , Festons und Inschriften gezierte

Bogen überragten, Bei dem am reichsten ausgestatteten,

nächst dem Rathhause, wurden die Majestäten van den

Orlsbehördel, und der Geistlichkeit unter Glockengeläute mi l

Vivac Ruf empfangen und den festlichen Anblick erhöhte ganz

unvetmulhet eine auf lem Dmchmarsche nach Gratz hier

an^!ang!.e Division des Uhlanen»Regimentes Erzherzog

C a r l , die in höchster P.naoe, ihren Commandanten,

Major Edmunü Freiherrn von Falkenhausen , an der

Spitze, sich längs dem Maikcplahe ausgestellt hatt^.

Unmöglich ware ks anzuzählen, in wie vielen, iu

wie mamngfiUligen Weisen sich tie Ergebenheit der Land-

bewohner gegcn den Monarchen Ul,d seine erhabene Le«

beuegefährull kund th^ t : jedes Oocf, jeder Wetter halle

seine Ehrenpforten e rb^ i t , um die sich die Insassen im

reinlichen Fcsttagsstaate schaarten; jede einzelne Hücie trug

irgend ein Abzeichen der Huldigung. Manchem standen

wohl nur seln geringe M i t t e l zu Gebote, aber sie kannn

redlich m Verwendung, und daß t̂ eß überall, daß ev ganz

unaus^eforbe>t geschah, war um so rüvreildcr, und mußt«

dem Herrscherpaare die gewiß auch von ihm fleudig em-

pfundene Ueberzeugung gewähren, daß es hier innig ge-

l iebt, daß es k ndtich relehrt werde.

I n Natschendorf, wo die Umspannung S ta t t f.md,

geruhten I h re Majestäten die von weiß gekleideten Schul-

mäbcheü dargebrachten Blumen und Früchte huldreichst

anzunehmen, dann wendete sich der Z u g , dem von hi«r

an der Inhaber der Herrschaft Pcppendorf, Freiherr von

Barsch, vor r i t t , nördlich, oas'ßloße Thal cnilang g<gen

dii» malerisch gelegenen, die Gegend im weiten Umkreist

beherrschenden Markt S t raden , dle neue, am südlichen

AbHange d?s Berges gelegene Gnaßer Straße benutzend,

wahreno oben die dl«i Kirchm ihr vollstimmig harmoni-
sches Geläute zum Gruße der hohen Rtismden h«li^>cl:
f'UUten. '
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Die edlen, sinnigen Formen eines Triumphbogens

»M dem Johannes - H u n n e n , wohin Sich ihre Maiesta-

ten verfügten, und die schon seit läügecer Zeit belühmle

Mineralquelle versuchten, welche den Namen des durch-

lauchtigsten Erzherzogs trägt, verkündeten die Nähe von

Gleichenberg. (Schluß folgt.)

F r a n k r e i c h .
Aus der Untersuchung über die Ermordung der Her-

zogin von Choiseul - PraZllN hat sich Folgendes ergeben:

Zunächst gestand der Hcrzog ein, baß er, ehe er in Par is

in die Wohnung eingetieten, einen Besuch bei der bereits

gester «erwähnten Engländerin, Ml le. de Luzzy. gemacht ha-

be. Diese Person, jetzt 29 Jahre alc, hatte sechs Jahre in

dem Hause des 5^erzogs als ErzichtLin gestanden und war

erst vor einein Monat und nach einem heftigen Auf t r i t t

zwischen dem Hcrzog und der Herzogin enll.^ffen worden.

Gö war bekannt, 0aß der Helzog mit dec Erzieherin ein

Verhältniß unterhielt und die Herzogin woltce ihre Entfer-

«ung um jeden Preis. So wulde fie als Erzieherin unter-

Alblacht unü bekam noch ein Iabrgchalt von i50ü Frcs.

Es wurde sogleich nach ihr gesendet; man fand sie nicht

i « Hause, nahm aber ihre Papiere in Beschlag si« selbst

fond man bei einer Bekannten. Nachdem sie v l ihö i t wor^

>en war , wurde sie velhafcel und nach der Conciergtlie

ztbrachc. Von den Dienstieulen ist Niemand verhaftet wor-

ben. Was den Herzog anbeir i f f i , so wußte er nicht zu ant-

worten und hatce «lie Fnffung verloren. Es ergab sich,

daß die beiden Schlafzimmer des Herzogs und der H.rzo-

HM nur durch einen Corridor gnrennt waren uns der Her:

zog, wenn auch nicht das Geschrei der Erdrosselten, doch

das Umstürzen der Model hatce hören müssen. Als er von

dem Mädchen gerufen wurde, erschien er ganz angekleidet;

«r müßle, was gar nicht zu denken ist, angekleidet in dem

Bette gelegen haben, das üoi'igrns, wie absichtlich, in Un-

srdnung gebracht war. Ferner aber führten blutige Fuß-

fpuren aus dem Zimmer der Herzogin in das des Herzogs«

Die Hnare, welche die Herzogin ihrem Mörder ausgerauft

hatte und in der linken Hand hielt , hoben ganz das Alis-

sehen der Haare des Herzogs. Außerdem fand man in

dem Vluce neben der Herzogin eine geladene Pistole mit

aufgesetztem Zündhütchen. Diese Pistole', dem Herzog ge-

hörig und mic zierlichem Gr i f f , war benutzt worden, um

die Heizogin vollends ^u todten, denn auf der S l i r n fan»

"en sich noch die Eindrücke der Ciseluren. Die eigentliche

Mordwaffe wurde überall vergebens gesucht und konnte

nicht gefunden werden; endlich hat man auch diese am 20.

August'und zwar in dem Abzugscanal des geheimen Ge-

rnachcs ausgemiltelt; es ist, wie bereits die Ae-zle ver»

muchet hinten, ein Fangmcfscr und lern Herzog« gehörig.

Zu diesen höchst anschuldigenden Umständen kommen noch

andere. Ats die Thür der Herzogin von Innen ve,ricgctt

wurde, lics einer von den Dienern d-irch den Garten, um

so von den Fenstern aus der Herzogin zu Hilfe zu kom,

nie«. Dieser Mensch fth dort am Zensier innerhalb einen

M a u n , der das Ffnstcr öffnen j « wollen schien, ader

schnell zurücktrat, Er glaubte, dieser M a n n hübt die Ge-

stall deS Herzogs gehabt. Die Bluispuren an den Kl<>'

dern des Herzogs soüen nach seiner Angabe zwar von d«r

Umarmung der sterbender! Gal t in herrühren, sind aber zum

Theil an Ste l len , wo dieß gar nicht möglich wäre. E in

Uebelwulf, den er t rug , war mHt zu finden, und wuide

wahrscheinlich mit einigen Papierm, von denen mau die Asche

fand, in dem Kamine verbrannt. Am t9 . uni> 20. haben

die Verhöre den ginzen Tag gedauert. Von der Tiener,

schaft ist Niemand verdaftec, aber alle Personen derselben

sind verpflichtet worden, sich nicht zu enifernen. Der Her«

zog selbst stand Uiiler Aufsicht eines Pol'zeibeamien, der

ihm nichc gestattet, das Zimmer zu verlassen. M l h r tonnte

nicht geschehen, den bie Charte verbietet, linen Pai r

ohn, fülmllchen Beschluß der Kammer zu verhaftn oder

^,or Gericht zu stellen. Dem Könige wurde der Vorfa l l

sogleich durch dcn Telegraphen nach Eu gemclbet und von

doit traf ter GroßsiegfN'lwahler mit der königl. Neroid-

nung ein, welch« den Pairshof auf den 2 , . ?lucvust einbe-

r u f t , um über den Herzog von Choiseul - P i as l i n , wegen

?lnschuldiZung des Mordes mit Voidedacht an seiner Frsu ,

zu urtheilen. Dcr Pairshof sollt« zu diesem Ende am 2 l .

sich versammeln.

Die »AUgemeine Zeitung« vom 25 August meldet auK

P a r i s v o m 2 l . August: Der Veldacht g^gen den Herzog v.

P ias l in hat sich schnell zur Pegiündung liner gerichtlichin

Anklage gesteiaert. I n ter N^ckt vom !7/>8. Auallstwur.

de das Verbrechen begangen, am folgenden Tage wurde

schcn durch königl. Verordnung aus Schloß E u , wohin

sich dcr Siegelbewahrer selbst begeben halle, der Pai ishof

einberufen, und heute versammelte er sich unter Vorsitz

deß Herzogs Pasquiec im Luxembourg, um über das Rc«

quisitorium des Gene'alproc'urators Delangle Beschluß zu

fassen. I n Folge davon ist der Herzog v. Pras l in wegn

Urheberschaft oder Mitverschuldung des an seiner Gat t in

begangenen Mordes in Anklage versetzt und in das Ge,

fängniß des Luxembourg gebracht worden. Der Herzog t in

Mann von mittlerer Größe, aber untersetztem, kräftigen

Körperbau, stolz und von äußerst jahzomigem Tempera-

ment, bei- sonst keimn Widerspruch ertragen konnle und

eine Frage als eine Beleidigung beirachiet bal le, war,

nachdem das Augenmerk bet Untersuchung auf ihn gerich-

tet war, nach t inei anfänglichen silberhaften Aufregung in

eine solche gänzliche Abspannung verfallen, daß er ärztlich

b.handelt werden mußte. WaS schon vornherein auffallen

mußte, bei dem ersten entstandenen Lärm, als die Haus-

bewohnerschaft zusammen l i e f , war er nicht wie ein aus

dem Schlaf Ueberraschter, sondern völUz angekleidet gekom»

men. Doch hatte man sein Bel t verlegen gefunden. D ie

That scheint bei schon angebrochener Molgendämmerung

vollbracht worden zu seyn. Um » l Uhr waren, wie ter

Hausmeister angibt, alle Lichter ln öen verschiedenen Zim>

mern des Hotels ausgelöscht und dieser hatte sich um »2

Uhr selbst zur Nuhe ael,gl< als »r zwischen y und 5 Uhr .

durch den Hilferuf der Kaw imr f l au ausgewM wurde, die
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«uf das heftige Klingeln aus dem Schlafzimmer der Her.

zoyln eadln geeilt war, ader es gegen die Gewohnheit

derselben von inn.n verrieaelt fand. Der H e r ^ soll an

der H'Md verwundet se»n und dieß zu verbergen seine

Handschube anbebalten babe,, , w^s wiederum auffallen

mußte. Ueber das Mordwerkzeug sind die Angaben noch

widersprechend. Sie lvecksel'i zwischen einem doppelschneidi«

gen Dolch und einem Jagdmesser ober Hirschfänger. Ueber-

baupt k»uzen stch die Gerüchte. unÄ der authentische

Thatbestand wird sich erst aus der Anklageacte des Gene'

^procura to rs ergeben B U» heißt es. man babe die Waffe

in einem Schranke entdeckt, aber nur den Gr>ff, und die

Klinge werde rwch ye, mißt. bald soll si> im Abtr i t t gefunden

worden seyn. dessen I n h a l t man ausräumen und durch's S ieb

laufen ließ. Der Herzog liegt jetzt fass bestandig im Bet t .

, r verweigert jede Nahrung, und m^n Hit Mühe. von ihm

«ine Antwort zu bekommen. Auch seine Geliebte, Fräulein

de iiuzzy. hatt« einen heftigen Nerv«nanfall und es muß-

ren ihr Butegel geseht werden.

P a r i s , 22. August. Die Leiche der unglücklichen

Herzog'« laßt an 30 verschiedene Verletzungen, offene Wun»

den und Quetschungen erkennen; der Tbäter selbst scheint

sich am Beine verletzt zu haben, wahrscheinlib im Kam-

pfe mit seiner Frau. Diese hat. allem Anschein nach. die

ersten Streiche im Schlaf erhalten; sie w'I l te klingeln,

«her eine teuflische Vorsicht hatte die Klingel hinter dem

Bette verrückt; sie stürzt aus dem Bette und gelangt an

den Kamin, wo sie mit verzweifeltem Zucken an der zwei-

ten Klingel reißt. Zugleich sch.int sie mit dem Mörder ge-

rungen zu haben, der blindlings auf sie zustach, bis sie

in chr B l u t niedersank, wo dann der Her,og, dessen Stich-

waffe ln seinen wüthenden Streichen und wahrend des

Ringens g?g?" das 3'mmergeräch ze brach, ihr zuletzt noch

di« letzten zerfleischenden Hiebe mit der Plstole versetzte.

I n d e m Augenblick, a!S die Kammerfrau hinzueilte. stöhnte

die Herzogin n o H ; es ist kaum anders denkbar, als daß

sie ihren Morder während beS Kampfes erkannt habe; ihre

Aug'N waren noch geöffnet, ader bewegungslos, starr, und

bald war die letzte Spur des Le^enS auS dem verstümmele

ten Körper entwichen. Der kleine Finger ihrer rechten

Hand ward abgeschnitten, als sie nach den ersten Strei«

Hen entseht nach dem Halse fubr. wo sie getroffen war.

Eine seidene Schnur , blu-'g ncch. gibt der Vermuthung

R a u m , daß der Herzog, dem sie nicht schnell gmu«, ver-

scheiden mochte, die Absicht hatte, sie vollends zu erdrosseln;

vielleicht hat die Kl ingel und die nahende Dienerin ihn

daran veihindert. B^i solchen gräßlichen Beweisen ist es

beinahe überflüssig anzuführen, daß die Waschu'g der

Haare, die Orsila vornahm, die Aehnlichkeit derselben mit

jenen des Herzogs auf das vollständigste herstellte. Antwsr-

n n , aufklärende Erwiederungen hat der Herzog auch seit-

b«r keine gegeben; bei den vernichtmben Tbatsachen, die

«uf ihn einstürmen. beobachtet er ein verstocktes Schwei-

gen , nur zuweilen ve,birgt ei das Gesicht in ftine beiden
Häüde, Einmal borten ihn die Diener in seinem Bette
(er liegt beinahe beständig^ rufen: »Ob. wenn ick doch G i f t
hatte >c W>e dieser Wunsch erhört worden, vermag Niemand
zu sagen, aber es scheint außer Zweifel, d^ß er eine große
Meng» Laudanum verschluckt hat, so vie l , daß die Reac«
tion stärker war, als das Gif t . unv rasch sehr heftige Er«
brechunc>en sich einstellten; Vie Aerate wandten kräftige Ge-
genmittel a n , und nun befindet sich der Beschuldigte zwar
sehr matt und abqlspannt, doch im Ganzen genommen
besser. Der Z u g , der ihn von seiner Wohnung nach dem
Luremhourg drachle. halte in der Nacht Sca t t , gestern
um 4 Ukr Morgens unter zahlreicher Bedeckung; sein Ane
blick muß finster und grausenerregend gewesen seyn. D le
drei W ^ e n fuhren im Schritte, wie ein Leichenzug, und
hintec dem Golde und dm reichen Wappen der Earrossen
verbarg sich — «in Herzog, der Sprößling eines edlen, vol»
nehmen Hauses, ein Pair von Frankreich, Mörder seiner
G a t t i n , die ihm neun Kinder geboren!! —Alsba ld nach
seiner Ankunft im Luxembourg wur^e er von dem Präsiden-
sen des P.,irsbofes verhört; die Commission, welche sich
Hr. P,,.squier beigeordnet, besteht aus den H H . Decazesf
Graf Pontecoulant. Gr.,f S t , Aulaire Cousin. Laplagne»
Bar r i s (einem der Präsidenten des Cassationshofes) und
V i n c e n t - S t Laurent, Rath an dem genannten Gericht.
Se i t zwei Jahren schon scheint der Unfrieden zwischen den
beiden Gatten ausgebrochen zu seyn; in letzter Zeit aber
glaubte die Fami l ie , es sey eine Versötmuny eingetreten.
Die Leichenfeier wird vermuthlich nächsten Dinstag in der
Kirche S t - Madelein? S ta t t haben Sch>n werben die Zu-
bereitungen gemacht Wie sehr die öffentliche Meinung mit
d-eser Sache erfühl ist. beweibn noch die umlaufenden G?»
lüchre. die Verhandlung des Processes werde bei verschlosc
ftnen Thüren vosgehcn , was kau>n denkbar ist und die
deoviuellichsten Auslegungen herbeiführen müßte; ferner, der
König h»be dem alien Marschall Sebastian! das Palais
R o y a l , ja die Tui l lerkn zur Wohnung angeboten. M a n
siebt, der S i n n Ver Bevolkerürg ,st fnberh.,fl aufgeregt
und wird sobalo nicht w'eder zur Ruhe kommenv Von vec
mitverhafteten Laura Luzz, erfährt man. daß sie bei ihrer
Verneinung eines Liebesverhälinisses mit dem Herzog ver-
harre; sie soll übrigens gar n^cht Luzn heißen, sondern
Laura Desportes und eme Pariserin seyn, ausgezeichnet
schon, gebildet und ruhig in ihren Antworten und in ih-
rem Verhalten.

R u ß l a n d .
S t P e t e r s b u r g . , ? . Auaust E in unerwartetes

und solgtnsch veres Unglück hac die S tav l Archangel betrof-
fen : der bevölkertsse Theil derselben ist am 28. J u l i ein
Naub der Flammen Zew^rden Das Feuer brach um 3
Uhr Nachmittags im Hause deS Lieulenanls Afonasjew
aus und ergriff, begünstigt von einem frischen Winde,
d«e durch bie anhaltende Hltze aufgetrockneten Dächer Ver
nächsten Gebäude mit reißender Schnelligkeit, so daß alle'
Anordnungen und Anstrengungen ihm nicht Einbatc zu
thu» vermochten. I n weniger als ,2 Stunden waren alle
Häuser am Einfahrts - Prospect zwischen der Opernstraße
und der der Kirocschnaj« vom Feuer verzehrt und der ganze
mittlere Prospect niedergebrannt. Auch die rechle L'Nie deS
Marktes, vom Hause des Comploi'S der Commerzhank
an, fammt b<r Kirche d^r»Geburt der Jungfrau Mar ia,«
würden ein Raub der Flammen I m Ganzen sind über ^00
Häuser niedergebrannt, von denen nur 99 in der zweiten Asse«
curanz-Compagnie mit 170.?l? R. S . versichert waren.

Verleger: Ignaz Aloi4 Edler v. Kleinwayr.



Anfang zur Im^aHevSeitnnH.
Brot - , Fleisch- und Flecksiederwarm-Tariff

in der Stadt Laibach für den Monat September !8z7.

Gewicht ^Preis! Gewicht zPren

Gattung der Feilschaft des Gebäckes Galtung der Feilschaft der Fleischgattung

B r o t . l Rindfleisch ohne Zuwage 1 — — ! s'.^,

^ , Flecksieder : Waren unsei stehen keiner Satzung.
Mund femme l > > " " 2 — ^ Vei einer Fleisch-Xbnabmc unter 3 Pfund hat feinc Zoqabe rom

> ^ . . . — 4 — l H'üterkopfe, Oberfüsicn, Nieren und den rerschiedenen bei
l ^ . I l , t̂ r̂ Ausschrottuncz sich ergebende!! Abfällen von Knochen,

O r d m . S e m m e l ^ ' ' ' . ^ ^ ^ " ">'d Mart Stat t ; bs, eincr Abnahme von 3 bis 5
l. ' ' » — l> — l Pfund dagegen sind die Fleischer berechtiget, biovon 8 LvNi,

/ aus M u n d - / l '2 I ! " ' ^ bei 5 bib 8 Pfund ein halbes Pfund lind sofort Verhältnis;-
l ^ . , ^ „ . . . l ,, , /. ! wäMg jl!zliwäc,en, doch ,virv lNisdrilltlich verboten, sich be«

' ^ ' ! ^ , , - N l n t «5 ^ " «^ — « l dieser Zuwäre fremdartiger Fleischtheilc, als: Kalb-, Schaf-,
" ' ^ " ' ^ " l . ^ a u s ord in . > ^ _ 18 — 3 ^ Schweinfieisch u, dql. z>! bcdleilcn.

» l ^ e m m o s ^ ! ^ ^ , /. /- Wer <mmer eine Feilfchaft nicht nach dem taxmcisiiqen Preii-,
' ^ r n l i i i r l i e i g ' . l ^ — l» Gewicht, oder l „ einer scklecüteren oder a,!der>. Qualität, alö

l a. ^4 W e l - s durch dit) Taxe vorgeschrieben ist. verlauft, wird nach den bc-
^Nl-k^n-O^i'ns ö l e n - ,» 2! > — ^ 6 — .̂  ^ stehende« Gesehen unnachsschtlich gestraft »,'l'rden. I n welcher
^v^ri l.^lvl ,,'<l. u. ^s ^ ^ Hinsicht oüch das kaufcnde Publikum aufgefordert wi rd , fur

^. KorNMehl ^ tie iü dieser Tabelle enthaltene» Feilschaften ailf keine Weis.
Oblasibrot a»s Na.1i?. ^ « , mehr, als die Salumg ausweiset, zu bezahlen; jede Ileberhal-
nehlteiq. vlil^o ^ol ' . ) ' . . , ^^» .) tuna und Vevortheilunss aber, welche sich ein Gewerb?!i>a»!i

z>-!>it2 genannt ^ . . . 1 24 6 gegen 5^ Vahimq erlauben sollte, sogleich dem Magistrate
s zur geschlichen Vestrafnna anzuzeigen.

Cours vom 28. August »847.
Mntelvreis.

Staatbfchuldverschreib. zu 5 f><ül,. <in EM.) io6
ocico detto „ 4 ,. si!i(5M,» 957^8

Winner Stadt« Vanco'Obligation zu « >̂ 2 ^»(!t. 64
Äei-ar. D^me!l.

Obi!c,at!0!lt!> der Glände (N. M ) (E.M.)
v, Oe^srreich uiner unl> / , u5 !'^^ , — "
ob l'er (3>lns, von Höh- 3 zu » ,l» «. l — —
me», Mähre» , L?chle» ) zu , ,>4 »» V "° ^

' sscii. Sceyermark, Hlarn« ^ u » »< l 5̂ i i ) l —
ten, jtrain , Görz und « 5» , 5j4 ». l — —
>>es W. Oberk. ÄinccS ^ )

Vank» Aclien v i , Stück »595,» (^. M .
Artiei, der össerr. Donau > Dampfschifffahrr

zu 5c,c» ft. C. M 6i9 ft. in L. M .

^ remven « Änzei^s
der hier Angekommenen und Abgei-e»tten.

Den 28. August 1647.
Am 28. Hl'. Aligelo Campagm, Hanbelsmani,;

^- Hr. Carl Sander, Kaufmann; — Hi-. Stephan
C îkanek, k. t. Gymnasial.-Piäfeci; - - Hl'. Wlllbald
Schöüier, k. k. Professor; ^ , H^ Ritter voi, Miliaz.-
zmn, 'H.'esil)er; — H>'. Joseph Heydl-, k, t. R a c h , _
". Hi'. 3h0">as Atwieaoich, Haiidelslnain,; alle 7 ?o„
Triest nach Wien. — Hr. Graf Pace von F^e.-
deiiölx'rg, vei, Neüstadtl i^ch Göi-z, - . Hr. Adam
von Wlszinewsk», H^ndiuncis . Ncilciidl-r, von Wien nach
Neapel.— Hr. Mlch.WlSjmewsk,, llinverstt. - P i ofessoi',
" " u. Hv. Joseph Gusbeitl, Hcitit'ctom.; be>de von Wien
"ach Mailand. — Hr. Call Hun^lmgei', Professor;
"^ Hr. Ambrosio Nülli, Handels<nanl,; — Hr. Io^

haini Nahn, Bmger, — u. Hr. Ernst Salkowski,
Kauftnann; alle 4 von Wien nach Triest — Ihre
Excellenz Frau Sophie Gräfmn von Bombellts, s. Fa-
milie lu,d Dienerschaft, von Wien nach Venedig. —
Hr. Glooatini Bontempelli, Handelsmann, von Tl'iest
nach Klagenfurt.

Ain 29, Hr. Wolfgang Baron Weßeluny, ;— Hr.
Friedlich Lehman«, Ginsbesitzer, — u. Hr. Rudolph
Labres, k. k. Lottoalntscssiclal; alle 3 voü Wien n. Triest.
— Hr. Ignaz Ze^ilka, k. k. Gefallen-Verw. ?lmcs.
Offlcial, von Gratz nach Tr>?st. — F,-. Giülm Con.-
tessa Facchlni' Fern, Besißeium, von Wien nach Padua.
— Hr. Ludwig Dell, k. preusi. Arcillerie-Hauvtmann,
von Triest nach Wien.

\ii\\l mi IKLII1IMR
ln Latbach ist zu haben:

Das Buch
vom

Orzherzog Earl»
g e s c h r i e v c i :

r> n »

Franz Joseph Adolph Scliueidawind,
111 u sj r i r t

VÜIX

Adalbert Müller.
i?cip3t3 1847. 45 Pr. e legant (Itif gebunbin 1 ff.50 fr.



546

B c i

fGNAZ ALOIS EDLE\ V. KLEINMAYR
in Laibach ,st zu haben:

Die erste Abtheilung des ersten Bandes von

Neue Encyklopädie
f ü r

die deutsche Nation.
I n acht Bänden,

jeder Band zu 4U—50 Bogen. .

I n h a l t der acht Bande:
Erster Band.

1) Forstwissenschaft von Oderforstrach Freithcrrn
c,o,i W e ü e k l i l d n» Darinstadt.

2) Landwirthschaft van Dr. Fr aas in Schleiß-
heim.

3 ) M e c h a n i k (mi t Zeichnungen) von Professor J o l l y
ln Heidelberg.

4) Technologie (mlt Zeichnungen) von Professor
B e r u o u l l » ln Basel.

Zweiter Band.
1) Physik (mit Zeichnungen) von Professor Zam,

liniier >n Gießen.
2) Physik d.,'r Erde von Professor B u f f in Gießen.
3) Shemie (mir Zeichnungen) von Dr. Strecker

(erster Assuleur a,n chemischen Laboratorium) «i,
Gieren.

^) Astronomie (mit Zeichnun- ^ von Director o.
gen) und ,̂ Lam ont m

5) Grdmagnet ismns ^ München.

Drilter Band.
1) Naturgeschichte der drei Ncicke (mit Zeich.

2> Z o o l o g i e und P e t r e f a k t e n t u n d e von
Hosrath Professor Bronn in Heidelberg.

b) B o t a n i k von Professor B l f cho f f >u Hci-
detterg.

c) Geognosle von Professor B l u m in Hei-
delberg.

2) Geschichte der mathematischen Wissenschaf.
teU von Prefestor A r n e l y «n Heidelheig.

Vierter Band.
1) Geschichte der Philosophie von v^. A.

Schil '«gler »n Tlll?»t!gel,.
2) Religionsgeschickte und Religionsphiw-

s o p h i e voll Pfü i - rer D r . K r a f t l „ * ^ * .
3) Geschichte der christlichen Kirche von Pro-
- sestor Ze l l e r ln B«,'!".

4) Grziehungslehre von Seminar Dlvecror U5.

ö) Geschichte der Sprachwiffen« 2 v-n Direc.
schaft und ^ tor Weber

6) AlterthUMsknnde ^ in Bremen.
Fünfter Band.

1) Geschichte des Handels und der Grfin-
d n n g e n von Or . L a f a u i i e in Jena

2) Rechtsphilosophie, Völkerrecht , deutsches
Staatsreckt u. s. f. von Di-. Oppenheim
in Heldelberst.

3) Gescllsckafts-Qeconomie u. ) von Dr. G rieb
4) Physik der Gesellschaft j in Stuttgart.

Sechster Band.
1) Al lgemeine und deutsche Literaturgeschich-

te von Dr. Scherr m Stnttstarc.
2) Geschichte der Äunst ron Professr-l- V>scher

in TnblNgen.
3) Geschichte der Musik von Vr. Fröhlich in

Sllitrgait.
4) Vaukuude (nm Zeich.mngen) (noch zn bcsttnnncn).

Siebenter Band.
! ) AVeltgeschichte >n d'iel Adlh.>»lungen,

2) Geschichte der alri?n z ^ ^ n-
W e l t , / von Professor

l,) Geschichte des M i t - > ^ / ^ 7 , ' "
t e l a l t e r a , ^ Wmtelthu..

c) Oeschichte der 9? eu ^ e i i , ^ von I>s. ̂ ' c n sen
2) Geschickte deutscher N a t i o n , ^ >':, Roth^burg.

Achter Band.
t) Vlediciniscke Wissenschaften ron Ui. Grie.

l l n g e r !N Tübingen.
2) M i l i t ä r w i s s e n s c h a f t e n (nnt Zeichünngin) von

Major S . m ^ « » »
3) G e o g r a p h i e mit „cm, Kar ten, wo, l i " ^ r eine

Hpiachkarce, von D r . G l i e d u»d O,'. ^ c h e r r
in S tmrgar i .
Dem oben Gesagten ist nur n?ch bei^lfü^'ü, daß

die 8 Bande, au3 welchen das Wc l t be!lcl)^i m«rd,
«n ^lefernna/n, deren ^o^enzahl voil dein U m'.and
der einzelnen Abhandlungen adhangel, >rnd, tlschelnen
werde».

N a s dle Zelt der VoUu-iidun^ de? Ganzem anbo
langt, so stnd dle Emleituügcn io c>etroffen, d^ß die«
selbe innerhalb zwel Ial)ie!» au'fö Zuo^rlästlgite veispro«
chen «werden tonn.

Das Format ,st das Tricon - Oceao, g^'ch dcm
neuesten Brocr'halis'schcn Conrei^tionölericoii. Ueder-
dieß lst auch noch dm'ch lingclneii, billl^cn Preis alles
Mögllche gcthan, was geeignet ist, dem W^rfe zahl-
reiche ?lbnehmer zu eiwevden, i^deitt dersclbc flir dl^
Abnehmer des Oan^en n.,r auf I fl. C. M . für den
Band festgesetzt lst,

Für d,esen so sehr bill>qon Pi'eis ist es jedoch
nichr m'oa.!tch, den AUaK, wclcher cnngen Abhandlul,.-
gen bcsonderZ beige^eb>/n U'erden muß, gi'atls ^n liee
fern, der Pre<9 hlefül' w>rd adcr incdrig grstcllr, daft
die tleme Mihrans^ade kaum einer Beachtung weilh ist.

R c H ^ I n eine Buchhandlung wird ein Lchlling oder Prac-
Nkant aufzunehmen gesucht, welcher mindestens dle viec ersten
Grammancalclassen zurückgelegt hat. Das Nähere ist »m Zci-
tungs - Comptoir zu erfragen.
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Gubernial - Verlautbarungen.
Z. 1501. (1) Nr. «829. »ä Nr. 2I23U.

K u n d m a c h u n g
wegen H e r s t e l l u n g der S t a t i o n s g e -
bäude be i L i t t a i in K r a i n . — I n Ge-
maßhcit des hohen Hofkammer - Präsidial - Er-
lasses vom 2N. August l. I . , ^Z . 1673 k i l ^ ,
wird die Herstellung der Stationsgebäude bei
Littai in Kram, auf der südlichen Staatseisen-
bahnstrecke, im Wege der öffentlichen C""currenz
durch Überreichung schriftlicher Offerte an den
Mindestfordcrnden überlassen. — Denjenigen,
welche diese Bauführung zu übernehmen beabsich-
tigen, wird Folgendes zur Richtschnur bekannt
gegeben: — 1. Es sind bei Littai folgende Bau-
ten herzustellen: I ) Ein Aufnahmsgebäude, mit
einem beiläufigen Kostenaufwande von 23433 ft.
28 kr.; 2) ein Bctriebsgebäude, mit einem glei-
chen Kosienaufwande von 2724U st. 56 kr.,
3) ein Warcnmagazin, mit einem Kostenaufwande
von 8122 st 5<» kr.; 4) besondere Erfordernisse,
als: Röhrenleitungs-, Wasserabzugs- und Feuer-
auswurfscanale, Kranich- und Drehscheiben-Un-
termauerung, freistehende Aborte und Bahn-
hofseinfriedung, mit einem Kostenaufwande von
6355 st. 1? kr., zusammen mit einem bei«
läufigen Kostenaufwande von 65752 st. Ä l kr.
— 2. Die auf einem 15 Kreuzer Stämpelbo-
gen ausgefertigten Offerte müssen längstens bis
2«. September 1847 Mittags um 12 Uhr, ver-
siegelt und mit der Aufschrift: „Anbot zur
Herstellung der Statw»,sbaulichkeitcn zu Littai"
verschen, bei der k. k. Gencraldirection für die
Staatseisenbahnen in Wien, in dcr Herrngassc
Nr. 27, eingebracht werden. - 3. Jedes Offert
muß den Vor - und Zunamen des Offerenten
und die Angabe seines Wohnoncs enthalten. —
Der Nachlaß an den Einheitspreisen lst in Per-
ccnte»,, und zwar sowohl mit Ziffern, als mit
Buchstaben anzugeben. Offerte, welche diesen Be-
dingungen nicht entsprechen, oder andere Bedin-
gungen enthalten, werden nicht beachtet werden.
"— 4. Der Offcrent, welcher seine pcrsonliche
Fähigkeit zur Ausführung von derlei Bauten
bei den Staatseiscnbahnen nicht bereits dargc-
than hat, muß diese Fähigkeit auf eine glaub-
würdige Art nachweisen. — Ferner hat derselbe
ausdrücklich zu erklären, daß er die auf den Ge-
genstand dieser Kundmachung Bezug nehmenden
Plane, Vorausmaße, Preistabellen, allgemeinen
und besonderen Baubedingnisse, und die Baude-
schreibung eingesehen, selb/ wohl verstanden habe
und sich genau tarnach benehmen wolle, zu wel-

chem Behufe er die erwähnten Documente noch
vor der Ueberreichung des Offertes unterschrieben
habe. — Die gedachten Behelfe werden bei der
k. k. Gencraldirection für die Staatseisenbah-
nen zu Wien in den vormittägigen Amtsstunden
von 8 bis 2 Uhr, dann bei der k. k Civilbau-
leltung zu Cilli zur Einsicht für die Offerenten
bereit gehalten werden. - 5) Dem Offerte ist
auch der Erlag;chcin über das beim k. k. Univ.
Camera!-Zahlamte in Wien, od r̂ bei einem k
k. Provinzial - Camera! - Zahlamte erlegte Ba-
dlum mit 5«6 der Bausumme beizuschließen. Das
Vadmn, kann übrigens in Barem, oder in hiezu
gesetzlich geeigneten österreichischen Staatspapie-
rcn, nach dem Börsewerrhe des dem Erlagstaae
vorausgehenden Tages (mit Ausnahme oer nur
im Nennwerthe annehmbaren Obligationen der
Verlosungöanlechen von den Jahren 1834 und
1839) gelegt werden. — Auch können zu diesem
Behufe grhöng nach dem Sinne des K. ,374
des a. b. G B. versicherte hypothekarische Ver-
schrelbungcn, welche jedoch vorher in Beziehung
auf ihre Annehmbarkeit von der k. k. Hof- u
nied. öster., oder einer Provinzial - Kammerprocu-
ratur geprust und anstandlos befunden worden
seyn müssen, beigebracht werden. — 6) Die
Entscheidung über das Ergebniß dcr Concurrenz-
verhandlung wird von dem hohen Präsidium oer
k. k. allgemeinen Hofkammer nach Maßgabe der
Annehmbarkeit der^Offerte und der Vertrauungs-
wurdlgkeii des Ostercntcn erfolgen. Bis zu die-
,er Entscheidung bleibt jeder Offerent vom Tage
des überreichten Anbots für dasselbe, so wie
auch dazu rechtlich verbunden, im Falle als sem
Anbot angenommen wird, den Vertrag hiernach
abzuschließen — 7) Das Vadium des ange-
nommenen Anbotes wird als Caution zurückbe-
halten werden, wenn der Unternehmer nicht ctwa,
was ihm gegen besonderes Einschreiten freisteht,
die Caution in anderer, gesetzlich zulässiger Art
bestellen will. Die Vadicn der nicht a„grnl)m<
mcnen Anbote werden sogleich den Offerentcn
zurückgestellt werden. — Von der k. k. Gene-
raldirecnon für die Staatseisenbahnen. — Wien
den 23, August »847.

Hemtliche Verlautbarungen.
Z. !50^. (,) Nr. 7555 aä KOöl^VlI l .

K u n o m a cl) u », a.
Von der f. k C^meral-Bezuks - V»lwal-

tung sur Körnten wiro zur allginnmtll Knnnr
niß gebracht, daß zur Btlpclchtung d,r W»g-
»n,0 Blückenmaulhst^lion Pontaf.'l, dir Wcg-
und B^ckenmaulhst.,l!on Raldl ui,d d.r W^g-

(Z. Annsb!. Nr. 105 v. 2. Eept. l847.) 2
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mautlMtion Thö l l , auf die Ieicperiode der
drei Verwaltungsjahre l 8 ^ , 1M9 uno l850,
nämlich vom l . November l8^7 bis letzten
October »850, oder auch für die Verw^ltungs-
jayre »8^8 und ! 3 ' ^ , oder für das Vcrival-
tungsjahr l8z9 allein, unter den von der wohl»
löblichen k, k. st'yrmärkisä) - illynsch.li verein-

. ten C^mnal - Gefällt, - Verwaltung am 16.
Juni ! 8 l 7 , Z. ^ ^ / » u , , bekannt gemachten,
in die dießjährigcn Amtedlattcr der Laibacher
Zutung Nr. 79 , 80 und 8 l eingeschaltet.n Be.
dingungen, am l6. September !84? dei dem k. k.
Gefallen - Hauptamte in Vill'.ch eine zweite
Versteigerung um zehn Uhr Vormittags ab-
gehalten werden wird. — Die allfälligen schrift-
lichen Offerte sind bib lZ. Septimder i 8 l ?
vei der ^ameral-Beztrku-Verwaltung in Kla-
^cnfurt zu überreichen, — K. K. Cameral-
Bezirks-Verwaltung. Klagenfurt dcn 21. ?lu'
gust !3'l7.

Z. 1502. ( ,) Nr. 2!68.
L i c i t a t i 0 n.

I n Folge lödl. k. k. Kreioamtsverold'
nung vom lg August l8^7, Nr. 1 l 2 l ^ , wer-
den die Gefalle der l. f, ^ tadt ^ t t i n am 20.
Septimver d. I . Vormittag von 8 bis :2
Uhr im Sradthause zu Stein auf drei Jahre,
und zwar vom l . November l847 biöhin 1850,
im öffentlichen Licitationswege verpachtet und
als Auöruföpreise bestimmt:
1 für die Hüttengedühren und das Standchen-

gtld . . . . . . 248 si. t̂3 kr.
2. für das Stand-und Platzgclo 3lO „ — .,
3. für die Wag- und Maßerei-

gedühren 3^ „ 3 l „
4. di? Brücken^ und Pstaster-

mciuth in der Vorstadt vor
der Brücke und Neumarktl 372 „ - „

5. in der Vorstadt Schutt . 27 l „ ^l6 „
6. auf der Vorstadt Graben . 16 „ — „

Die Pachtlustigen werden zur zahlreichen
Erscheinung mit dem Beisatze tingilaoen, daß
sie sich mit einem ! l )A Vaoium des Ausrufs-
prcises zu versehen haben, und biöhin täglich
die Licitationöbed nguisse in hiesiger BezittS-
kanzle! eir.srhen können.

Bez. Ovrigk.it Münkendorf am 30. Au-
pust lL'lT^

Vermischte Verlautbarungen.
Z. »490. ^2) Vil'. 4424.

E d i c t .
Vom k. k. Bezirksgerichte der Umgebung La«,

bachs wird hiemit kund gemacht, daß man den M i -

chael Ierantschitsch, von Müsse H. Nr. , 0 , wegen er.-
hobenen Irrsinnes unter Euratcl zu stellen, und zu
denen Curator den Franz Kuscher von Music aufzu-
stellen befunden habe.

K. K. Bezirksgericht Umgebung Laidachs am
27. August ,847. '

Z. ' 43 ' . M Nr. ,99! .
E d i c t .

Von der Bezirksodrigkeit Münkendorf witd hie-
mit allgemein kund geinachc: Es sey über freiwilli-
ges Eiiischicttrn der Franzisra iiukan, in die Veräu-
ßerung ihrer, zu Mansburg an der sehr befahrenen
Beznksftraße von Läibach nach Slein gelegenen,
den» Graf Lamberg'schen-(Zanonicate zu Laibach 5ul»
Urd. Nr. 53, Recc. vtr. 5<> dienstbaren Dnttelhubc
bewilliget, und zu deren Vornahme die Tagsatzung
auf den »5. September l. ) . , Vornmtag uon 9
bis »2 Uhr m loco der Realität mit dem Beisatze
angeordnet, daß jeder Licirant ein Vadium pr ^60 ft.
der Licitaiions-Commission zl: erlegen haben wird.

Die Licitaiionhdcoingni^e können täglich bei die-
ser Be^irtöobrigkeii in den gewöhnlichen Amtsstun-
den eingesehen werden.

Be.5lrksobrigkeit Münkendorf am 6, August >857.

Z. 143'». (2) Nr. 5 l1,
E d i c t .

Von dem Be,iirksgcnchte Münkendorf wird be-
kannt gcm^chc: Es seyen in der Ercculionssache der
Mariana Hudobiunig von Stein, gegen Blas Schubtt
von ebendort, wegen aus dem Urtheil»? <!ilo. 6. April,
excculwc inlab, 24. Jul i »646, Älr. ^^52 schuldiger
(Zuikossen pr 4 fl,, des Schmeriengeldeö'pr 20 fi.,
der Gclichtskvsten pr 39 si. 3 8 ^ kr., des Verdienst-
entganges täglicher 5 kr., ober monatlicher e fi. 3o kr.
für die Vergangenheit, und der schon anerlaufenen und
noch fernern Erecutionskosten, zur Vornahme der erecu-
tioen FeibieNulg der, dem Blas Schubel gehörigen,
der l. s. Stadt Stein dienstbaren GemeiMMheile^äo-
tclkl», Map. Nr. IV, alt H, Nr. , ? , und pi jaulnc^
Map Nr. 7», alt H. Nr. i7 , und des dem Bau-
meisteramtc der l- f. Stadt Stein »ud Ncct. Nr. »08
und Urb. Nr. 125. dann des zuli Urb. Nr. Ia2 und
Nect. Nr. 78'.^ dienstbaren Neudruches am Gncs,
auch Li-oll genannt, nun Acker, im gerichtlichen
Schätzungswerte pr i»7 fi. 50 kr., und der in der
Psändungsielalion Nr. 26,7 beschriebenen Fahrnisse,
als: Tische, Bänke, Sessel :c., im gerichtlichen Wer-
the pr? ft. 27 kr, sohin im Gesammischätzungswcr-
the pr ,'25 si. »7 kr., die Tagsatzungen auf den 20.
September d. I . , dann auf den 23. October d. I .
und den '^0. November d. I . , jedesmal Vormittags
v°n 9 — »2 Uhr in l»lo ^lein und in loco der
Waldant^eile mit dem Anhange angeordnet, daß die
Ne.'.lilä'tan und die Fahniisse nur bn der 3. Feilbie-
mn<; auch unter dem Schätzungswerthe hintangege-
b/n werden.

Das Schatzungspro:ocoll, die Licitationsbeding-
nisse und die ^rundbuchön-cracte liegen hicranns
zur Einsicht bevm.

Ne^irksgcncht Münkendon' am l6. Juni t8^7.


